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VII. Kapitel.

Malerei und Stucchirung des Innern,

§. 169.
Friese und Wanddecorationen.

Von der decorirenden Malerei des Innern sind zunächst zu
erwähnen die Friese flachgedeckter Säle und Zimmer, welche als
Mittelglied zwischen der cassettirten und bemalten Decke und
den mit Teppichen behangenen oder sonst verzierten Wänden
meist vollfarbig ausgeführt wurden.

Ob aus dem XV. Jahrhundert und aus der besten Zeit des
folgenden etwas Wichtiges von dieser Art erhalten ist? — Der
Fries konnte fortlaufend oder mit Unterbrechung durch wirk¬
liche oder gemalte Tragfiguren gemalt sein; sein Inhalt genre¬
artig, mythologisch oder historisch; zur Zeit des Barockstyls be¬
sonders Schlachten und andere Scenen aus der römischen Ge¬
schichte; selten Landschaften und Ansichten von Gebäuden.
(Letzteres in der obersten Halle der vaticanischen Loggien.)

Von namhaften Mustern werden angeführt: Gio da Udine,
Fries von Kindern, Löwen, Wappen etc. über einer als Schein-
incrustation gegebenen Wandbemalung. nicht mehr vorhanden
(Vasari XI, p. 305, v. di Udine). — Pordenone's Fries von Kin¬
dern mit einer Barke im Pal: Doria (zu Genua?); — Battista
del Moro, Friese mit Schlachten im Pal. Canossa zu Verona
(Vasari IX, p. 185, v. di Fra Giocondo); — Perin del Vaga,
Fries mit weiblichen Figuren bei Gianettino Dqria zu Genua
(ibid. X, p. 161, v. di Perino); — Dan. da Volterra-'s Friese
im Pal. Farnese zu Born (ibid. XII, p. 90, v. di Bicciarelli). Zu
Schnellproducten werden solche Friese dann mit Taddeo Zucchero
(ibid. XII, p. 107, 112, 118, v. di T. Zucchero.)

Erst aus noch späterer Zeit, (1587) die Theorie dieser Friese
bei Armenini, de' veri precetti etc. p. 185; ihre Höhe solle
zwischen 1I& und */« des Gemaches betragen, Architrav und Sims
eingerechnet; der Inhalt pedantisch vorgeschrieben etc. Die
Wand unter den Friesen, eigentlich für Arrazzen bestimmt, er¬
hielt doch, (Genua ausgenommen, wo sie bis auf den marmorir-
ten Sockel weiss blieb) eine Art von Decoration, gewiss noch
sehr schön (Arabesken) bei Perin del Vaga (Engelsburg), sonst
aber z. B. in der Lombardie nur eine oberflächlich gemalte Schein¬
architektur von Säulen, Incrustationen und grünen Festons. —
(Ibid. p. 197 über die Friese in Gartensalons.)
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Bisweilen bemalte man die Wände mit Seheinteppichen,
»a damaschi«, wie in der sixtinischen Capelle und wie Julius II.
(Gaye II, p. 488) es anzuordnen drohte, wenn ihm seine Maler
in den vaticanischen Sälen nicht Genüge leisten würden. Aber
auch in solche Scheinteppiche wurden bisweilen wieder Historien
hineingemalt (Lomazzo 1. c. p. 317).

Sculpirte Friese, wie z. B. der aus Waffen und Trophäen
bestehende im Pal. von Urbino (jetzt nicht mehr an Ort und
Stelle sondern besonders aufgestellt), blieben natürlich eine seltene
Ausnahme (Vasari IV, p. 206 und Nota, v. di Franc, di Giorgio);
— noch ein Beispiel: im Pal. del Te zu Mantua ein Fries aus
Stucco mit römischen Soldatenscenen nach der Trajanssäule, Ar¬
menini p. 185.

Die Malereien über den Kaminen (§. 146), haben öfter
irgend eine ungezwungene Beziehung auf das Feuer, z. B. die
Werkstatt des Vulcan mit Venus- (Vasari X, p. 107, v. di Giulio
Komano), — die Friedensgöttin, Waffen verbrennend, (ibid.
p. 146, v. di Perino) — »cose ignee,« wie Armenini, 1. c. p. 201
wünscht. Auch bezuglose Oelgemälde, denen man einen Ehren¬
platz gönnte, kamen wohl über den Kamin zu stehen. (Vasari XI,
p..229, v. di Garofalo.) — Kaminfresken in Frankreich, ibid. XII,
p. 72, v. di Salviäti.

Neben jenen flüchtig gemalten Scheinarchitekturen, von
welchen Lomazzo spricht, gab es doch schon seit Anfang des
XVI. Jahrhunderts bessere, von Meistern, welche im Stande
waren, eine gewisse Illusion in reichen Bauformen hervorzu¬
bringen. Was von Peruzzi in dieser Weise Gemaltes vorhanden
ist, weiss ich nicht anzugeben. Im Speisesaal von Giovio's Villa
(Paul Jov. Musei descriptio) war eine Scheinhalle sehr täuschend
gemalt. Für die Zeit um die Mitte des XVI. Jahrhunderts
Vasari XII, p. 134, v. di Zucchero. Wie schon Bramante sogar
eine wirkliche Vertiefung zu Hülfe nahm, um einen Halleneffekt
hervorzubringen, s. §.83.

§. 170. • •
Decorative Bemalung von Bautheilen.

Gemalte Pilaster, Bogenfüllungen und Friese, welche als
Einfassungen von Fresken des XV. Jahrhunderts häufig vorkommen,
erhalten eine Ausfüllung mit sZierformen, welche wesentlich von
der in der Marmordecoration vorkommenden abgeleitet ist.

Eine Aufzählung solcher einrahmender Malereien zumal der
peruginischen Schule s. Cicerone, S. 277, ff. — Von den Flo¬
rentinern soll Andrea. di Cosimo und besonders Filippino Lippi
das grösste Verdienst dabei gehabt haben (Vasari V, p. 32,
v. di Cosimo Kosselli; ibid. p. 242, 250, v. di Filippino Lippi)- —
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